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voll Stroh auf den Fenerftellen zu entzünden, fie an lange Stäbe zu befejtigen und

laufend damit herum zu fuchteln oder fie in die Luft zu werfen, ont dann Dieje

Gerenonie ihr Ende findet. Andere wieder werfen Stropbimdel auf die Erde und ftecen

fie unter Gefängen und Springen an. Diejes Höhenfener, das man das Brennen der

Spbotfi (Samftags-Brennen) nennt, und defjen Beichreibung aus dem Jahre 1835

ftammt, war einft in Polen allgemein verbreitet, heute verjchwindet diefe Sitte immer

mehr, fogar bei den Krafowiafen, und fie wird in manchen Gegenden nicht zur Zeit der

  

  
Milchtransport aus dem Gebirge.

Pfingftfeiertage geibt, jondern am Tage des heiligen Johannes des Täufers, das ift

am 24. Junt.

Die Gelehrten erklären diefen Brauch in der allermannigfaltigften Weife; Doc)

find fie allgemein der Anficht, daß er Heidnifchen Urfprungs jei. Indeß ift ficher, daß die

Benennung Sobotfa desjelben Urfprungs ift, wie Sobota (Sabbath), und für den

hriftlichen Urfprung diefer Feier zeugt, wie aud das Srafauer Bolf betont, daß

03 die Sobotfi zum Andenken an die Sendung des heiligen Geiftes abbrennt, welcher

in der Geftalt fenriger Zungen über den Häuptern der Apoftel gejchwebt Habe. Ehenjo

beweifen die Lieder, welche bei diefem Anlaffe gefungen werden, durchaus nicht, daß Das

Feft der Sobotfi aus Heidnifcher Zeit jtamme.


